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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Glasrahmentirblatt
nach dem Oberbegriff des beigefligten Anspruches 1 so-
wie eine damit versehene Glasrahmentir, wie sie aus
der EP 0 803 634 A2 bekannt sind.

[0002] Aus der DE 195 15 518 A1 ist eine Tir aus
selbsttragendem Strukturglas bekannt, die einen seitli-
chen Fligelrahmen aus einem anderen Material als Glas
enthalt. Der Fligelrahmen ist auf den Randteil wenig-
stens einer Seite der Glasscheibe geklebt. Um die Tir
als Brandschutztur auszubilden, wird der Fligelrahmen
aus Metall hergestellt.

[0003] In der DE 19 00 986 A1 wird zur Herstellung
einer Glasflllung fir Tr- und Fensteroéffnungen vorge-
schlagen, an den Réandern einer Hartglasscheibe eine
Umfassung aus bearbeitbarem Material zu befestigen,
welches anschlieRend mit einem die Glasfillung aufneh-
menden Rahmen auf Passform gebracht wird.

[0004] Die EP 0 803 634 A2 beschreibt eine Glastir
fur Brandschutzzwecke, die einen Turblattrahmen aus
Holz hat. Dieser Tirblattrahmen weist eine Stitzkon-
struktion auf, mittels der das Gewicht der Brandschutz-
scheibe Uber die Turbander in eine aus Holz gebildete
Zarge eingeleitet werden kann. Bei dieser bekannten
Stltzkonstruktion hat der Turblattrahmen einen grofRer
dimensionierten oberen und einen gréfRer dimensionier-
ten unteren Rahmenholm, welche beiden Rahmenholme
als Tragprofile wirken. Die Gewichtskraft der Scheibe
wird Uber diese beiden Tragprofile in die Zarge eingelei-
tet. Damit soll eine Glastir mit besonders hohen Glas-
anteil geschaffen werden. Nun sind jedoch die beiden
Tragprofile zwangsweise massiv auszufiihren, so dass
im oberen und unteren Bereich der Tir ein unerwiinscht
hoher Holzanteil sichtbar ist.

[0005] Ausgehend vom Stand der Technik nach der
EP 0803 634 A2 ist es daher Aufgabe der Erfindung, ein
Glasrahmenturblatt der im Oberbegriff des Anspruches
1 genannten Art sowie eine damit versehene Glasrah-
mentlr zu schaffen, bei der der Glasanteil noch weiter
erhohbar ist.

[0006] Diese Aufgabe wird mit einem Glasrahmentiir-
blatt mit den Merkmalen des beigefligten Anspruches 1
bzw. mit einer damit versehenen Glasrahmentir gemaf
Anspruche 20 geldst.

[0007] Im Stand der Technik nach der EP 0 803 634
A2 wird davon ausgegangen, dass die als Brandschutz-
scheibe ausgefiihrte Glasscheibe besonders empfind-
lich ist,

[0008] sodassdiedortvorgeschlagene Stltzkonstruk-
tion mit oberen und unteren Tragprofilen notwendig ist.
[0009] Die vorliegende Erfindung geht den gegenteili-
gen Weg. Erfindungsgemal werden die Rahmenholme
derart fest mit der Glasscheibe verbunden, dass die
Glasscheibe selbst als tragendes Element dient. Versu-
che haben gezeigt, dass dies Uberraschenderweise auch
mit Funktionsscheiben wie Brandschutzscheiben funk-
tioniert.
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[0010] Dadurch, dass auch die Glasscheibe als tra-
gendes Element mitbenutzt wird, kann man - muss aber
nicht - auch die oberen und unteren Rahmenprofile mit
wesentlich geringeren Breiten ausbilden. Dadurch kann
man den Glasanteil auf den Ansichtsseiten der Tiren
weiter erhdhen und dies auch dann, wenn der Rahmen
von Zarge und Turblatt im wesentlichen oder
ausschlieRlich aus Holzwerkstoffen gebildet sind.
[0011] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteranspriiche.

[0012] Mit der erfindungsgemaflen Ausbildung kann
man sogar auf einen unteren Rahmenholm verzichten,
um den Glasanteil weiter zu erhéhen.

[0013] Der Turblattrahmen wird mit der Glasscheibe
fest verklebt, so dass auf der gesamten Lange des Glas-
scheibenrandes eine Verbindung entsteht. Biegebela-
stungen auf die Scheibe werden so durch die Rahmen-
holme aufgefangen. Die Funktionsscheiben werden so
in einer Richtung quer zur Scheibenebene kaum bela-
stet. Und gegeniber Kraften in Richtung der Scheiben-
ebene sind auch auf dem Markt erhaltliche Brandschutz-
scheiben ausreichend steif ausgebildet.

[0014] Um die Steifheit der Glasscheibe weiter zu er-
hoéhen, wird eine Glasscheibe verwendet, die aus meh-
reren Einzelscheiben gebildet ist, welche vorzugsweise
aus gehartetem Glas und/oder Einscheibensicherheits-
glas (ESG) gebildet sind und mittels Abstandshalter fest
zueinander fixiert sind. Der dazwischen ausgebildete
Hohlraum ist mit Brandschutzgel befiillt.

[0015] Um auch ein nachtragliches Einsetzen der
Glasscheiben nach dem Verbinden der Rahmenholme
zu dem Turblattrahmen und damit nach dem Aufbau des
Turblattrahmens zu erméglichen, ist weiter bevorzugt,
dass alle oder einige oder wenigstens einer der Rahmen-
holme ein L-Profil mit einem Steg und einem davon ab-
ragenden Schenkel aufweisen. In dem zwischen dem
Steg und dem Schenkel gebildeten Hohlraum kann dann
die Glasscheibe aufgenommen werden und dann mit ei-
ner an dem dem Schenkel gegenuberliegenden Ende
des L-Profils angeordneten Glasleiste fixiert werden. Mit
dieser Ausbildung sind die Rahmenholme auch bei ge-
ringen Ansichtsbreiten aufgrund der Profil-Form ausrei-
chend steif. Dennoch lasst sich die Glasscheibe auch bei
eingebautem Tirblatt nachtraglich noch auswechseln.
[0016] Aus optischen Griinden ist die Glasleiste be-
vorzugt in Form und Abmafien an den Schenkel ange-
passt, so dass der mit Glasleiste versehene Rahmen-
holm insgesamt eine U-Profilform aufweist. Bei entspre-
chend fester Verbindung der Glasleiste mit dem L-profil-
férmigen Rahmenholm wird hierdurch aulerdem eine
Versteifung des Rahmenholmes erreicht.

[0017] Durch die erfindungsgemafRe Konstruktion
muss das Turband auch nicht an einem der horizontalen
Rahmenholme befestigt werden, sondern kann auch an
den vertikalen Rahmenholmen angreifen. Hierzu ist der
turblattseitige Bandlappen jedes Tirblattes vorzugswei-
se an dem Steg des vertikalen Rahmenholmes auf des-
sen der Glasscheibe abgewandten Seite mit einer Band-
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befestigungseinrichtung befestigt. Die Bandbefesti-
gungseinrichtung ist vorzugsweise durch mehrere Ge-
windemuffen gebildet, welche in Offnungen klemmend
eingeschlagen sind. Die Offnungen reichen in Dicken-
richtung durch den Rahmenholm. Die Gewindemuffen
werden bevorzugt von der der Glasscheibe zugewand-
ten Seite aus eingeschlagen und dienen als Gegenlager
fur Schrauben, mitdenen die tirblattseitigen Bandlappen
von der der Glasscheibe entgegen gerichteten Seite aus
befestigt sind. Die Befestigung des turblattseitigen Band-
lappens erfolgt vorzugsweise in eineran den Bandlappen
angepassten Aussparung, die beispielsweise aus dem
Holz des Rahmenholms ausgefrast ist. Der Bandlappen
sitzt dann vorzugsweise flachenbiindig mit der der Glas-
scheibe entgegengerichteten Seite in dieser Ausneh-
mung.

[0018] Beibesonders groRen Tirhdhenin Verbindung
mit besonders schmalen Rahmenholmen kann es bei ei-
nigen Funktionen, insbesondere bei Feuerschutztiren
zur Erhéhung der Stabilitét vorteilhaft sein, wahlweise
Verstarkungsleisten aus steifem Material in die jeweili-
gen Rahmenholme einzubringen. Dies sind vorzugswei-
se Metallleisten oder Leisten aus anderem geeigneten
Material, beispielsweise faserverstarkte Leisten. Vor-
zugsweise sind die Leisten zur weiteren Versteifung pro-
filiert ausgefiihrt, beispielsweise als U-Profil, L-Profil
oder T-Profil. Eine solche Leiste kann an der der Glas-
scheibe zugewandten Seite des Rahmenholmes befe-
stigt sein. Alternativ oder zuséatzlich hierzu kann wahl-
weise auch an dem Scheibenrand eine Leiste befestigt
sein. Letztere hat vorzugsweise ein U-Profil zum Umfas-
sen des Scheibenrandes.

[0019] Das Glasrahmentirblatt wird vorzugsweise in
einer Glasrahmentlr verwendet, deren Zarge aus Zar-
genholmen gebildet ist, welche ebenfalls auf der Basis
von Holzwerkstoffen aufgebaut sind. Vorzugsweise be-
stehen die Holme der Zarge und des Turblattrahmens
aus dem gleichen Material. Dies ergibt eine gleiche Optik
flir Zarge und Tirblattrahmen. Als Materialien fiir beide
werden vorzugsweise Massivholz oder lamellierte Holzer
eingesetzt. Auch mdglich sind keilverzinkte Holzer. Die
Holme der Zarge sind vorzugsweise ebenfalls profiliert
und so ausgebildet, dass sie auf der Gegenbandseite die
Rahmenholme des Tirblattrahmens im SchieRzustand
der TUr vollstandig Gberdecken. Dies gibt auf der Gegen-
bandseite des Turblattes eine Ansicht ganz ohne Fugen.
Hierzu sind die Holme der Zarge vorzugsweise ebenfalls
als L-férmige Profile ausgebildet. Mit dem Schenkel wird
die eben erwahnte Deckfunktion erzielt.

[0020] Zur Reduzierung von im SchlieRzustand sicht-
baren Fugen kann die Glasleiste auf der Bandgegenseite
des Turblattes angeordnet sein. Dort wird sie von der
Zarge Uberdeckt. Auf der Bandseite gibt es somit auch
nur eine einzelne sichtbare Fuge.

[0021] AndenHolmen von Zarge oder Turblattrahmen
kann weiter beidseits oder einseitig ein Brandschutzein-
leimer mit aus im Brandfall aufschdumendem Material
befestigt sein. Damit dieser die Optik der Tr nicht stort,
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ist Uber dem intumeszierenden Material vorzugsweise
auch noch eine Deckschicht befestigt, die der Optik der
Holzoberflache des entsprechenden Holmes entspricht.
Zargenseitig ist das Turband vorzugsweise in einer
Bandaufnahmetasche aufgenommen, welche an dem
schenkelfreien Ende des L-Profiles des vertikalen band-
seitigen Zargenstabes auf der Bandseite befestigt ist.
[0022] Die Glasrahmentiir kann sowohl einfliigelig als
auch mehrfliigelig aufgebaut sein. Bei einer zweiflligeli-
gen Tir sind vorzugsweise sowohl der Standfliigel als
auch der Gangfliigel aus einem entsprechenden Glas-
rahmenturblatt gebildet.

[0023] Besonders bevorzugt ist eine Ausfiihrungs-
form, bei der die Glasscheibe mehrere Einzelscheiben
aus Verbundscheibensicherheitsglas aufweist. Das Ver-
bundsscheibensicherheitsglas besteht- dies geht bereits
aus dem Begriff hervor - aus mehreren miteinander ver-
bundenen Scheiben. Ublicherweise sind diese Scheiben
durch ein Klebemittel oder eine doppelseitige Klebefolie
miteinander verbunden. Diese miteinander verbundenen
Scheiben ergeben eine hohe Festigkeit, so dass auch
eine aus Einzelscheiben, die wiederum aus Verbund-
scheibensicherheitsglas gebildet ist, ausgebildete
Brandschutzscheibe hohe Querkrafte aufnehmen kann
und besondere gute Tragefunktionen erfiillen kann.
[0024] Bevorzugtist, das fur das Turblatt ein mdglichst
hoher Glasanteil sichtbar ist. Insofern kann der untere
Tarblattrahmenholm ganz weggelassen werden. Die bei-
den horizontalen Turblattrahmenblattholme kdnnen
ganz schmal ausgebildet werden. Dies liegt daran, dass
sie nicht zur Tragfunktion beitragen, da die Gewichtskraft
der Scheibe unmittelbar auf die seitlichen Rahmenholme
Ubertragen wird. Falls jedoch aus gestalterischen Grun-
den oder aufgrund des Einpassens in spezielle Raum-
lichkeiten gewlinscht, kénnen selbstverstandlich diese
horizontalen Turblattrahmenholm auch dicker ausge-
fuhrt werden. In einem solchen Fall ist die dickere Aus-
fuhrung in erster Linie aus optischen Griinden vorhan-
den, eine Anderung der Funktionen der einzelnen Rah-
menholme ergibt sich hierdurch nicht. Das heif3t, dass
Gewicht der Scheibe wird auch bei diesen Ausfiihrungs-
formen unmittelbar von der Scheibe in die seitlichen Rah-
menholm eingeleitet; die horizontalen Turblattrahmen-
holme, insbesondere der untere horizontal Turblattrah-
menholm wird vorzugsweise auch in seiner dickeren Ver-
sion durch die Gewichtskraft der Scheibe nicht belastet.
[0025] Ausflhrungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der beigefiigten Zeichnung naher
erlautert. Darin zeigen:

Fig. 1 eine Ansicht von der Bandseite aus auf eine
erste Ausflihrungsform einer zweifliigeligen
Glasrahmentdr;

Fig. 2 eine Ansicht der Ausflihrungsform von Fig. 1
von der Bandgegenseite aus;

Fig. 3 eine Ansicht auf eine zweite Ausflihrungsform
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einer zweifliigeligen Glasrahmentlr von der
Bandseite aus;

eine Ansicht der zweiten Ausflihrungsform der
Glasrahmentur, jedoch von der Bandgegen-
seite aus;

eine Ansicht einer dritten Ausfihrungsform ei-
ner Glasrahmentir in einfligeliger Ausfuh-
rung von der Bandseite aus;

die dritte Ausfihrungsform der Glasrahmenttir
von der Bandgegenseite aus;

eine Ansicht einer vierten Ausfiihrungsform
einer Glasrahmentur in einfligeliger Ausfih-
rung von der Bandseite aus;

die Tur von Fig. 7 von der Bandgegenseite
aus gesehen;

einen Vertikalschnitt durch ein Turblatt einer
der Turen von Fig. 1, Fig. 2, Fig. 5 oder Fig. 6
in einer Ausfihrungsform der nicht unter die
beigefligte Anspriiche fallt;

einen Vertikalschnitt durch ein Turblatt einer
der Tiren von Fig. 1, Fig. 2, Fig. 5 und Fig. 6
in einer weiteren Ausfiihrungsform der nicht
unter die beigefligte Anspruche fallt;

einen Vertikalschnitt durch ein Turblatt einer
der Turen von Fig. 3, Fig. 4, Fig. 7 oder Fig. 8
in einer Ausfuihrungsform der nicht unter die
beigefugte Anspriche fallt;

einen Vertikalschnitt durch eine Tir gemafn
Fig. 3,Fig. 4,Fig. 7 oder Fig. 8 in einer weiteren
Ausfiihrungsform der nicht unter die beigeflig-
te Anspriiche fallt;

einen Horizontalschnitt durch die zweiflligeli-
gen Turen gemafR Fig. 1 - Fig. 4 der nicht unter
die beigefiigte Anspriiche fallt;

einen Horizontalschnitt durch die einfligeli-
gen Tiren gemal Fig. 5 - Fig. 8 der nicht unter
die beigefiigte Anspriche fallt;

einen Horizontalschnitt durch einen Teilbe-
reich der Tiren gemaf Fig. 1 - Fig. 8 im Be-
reich eines der TiUrbander der nicht unter die
beigefuigte Anspriiche fallt;

eine Ansicht von der Bandseite auf eine fiinfte
Ausfiihrungsform einer zweiflligeligen Glas-
rahmentur;
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Fig. 17  eine Ansicht der Ausfiihrungsform von Fig. 16

von der Bandgegenseite aus;
Fig. 18  eine Ansicht auf eine sechste Ausflihrungs-
form einer zweifliigeligen Glasrahmentiir von
der Bandseite aus;
Fig. 19  eine Ansicht der sechsten Ausfiihrungsform
der Glasrahmenttr, jedoch von der Bandge-
genseite aus;
Fig. 20  eine Ansicht einer siebten Ausflihrungsform
einer Glasrahmentdr in einfliigeliger Ausfih-
rung von der Bandseite aus;
Fig. 21  die siebte Ausflihrungsform der Glasrahmen-
tlr von der Bandgegenseite aus;
Fig. 22  eine Ansicht einer achten Ausfihrungsform
einer Glasrahmentdr in einfliigeliger Ausfih-
rung von der Bandseite aus; und
Fig. 23  die achte Ausflihrungsform der Glasrahmen-
tlr von der Bandgegenseite aus.

[0026] In den Fig. 1 - 8 sowie 16 - 23 sind insgesamt
acht Ausfiihrungsformen von Glasrahmenttiren 1-4, 101
- 104 jeweils von der Bandseite aus gesehen und von
der Bandgegenseite aus gesehen dargestellt.

[0027] In den Fig. 1 und 2 sowie 16 und 17 ist eine
erste bzw. finfte Ausfiihrungsform einer Glasrahmentur
1, 101 in zweifligeliger Ausfiihrung mit einem Standfli-
gel 5 und einem Gangfliigel 6 dargestellt. Die Turblatter
7, aus denen Standfligel 5 und Gangfligel 6 gebildet
sind, weisen einen vierseitigen Turblattrahmen 8 auf.
[0028] Bei der in Fig. 3 und 4 dargestellten zweiten
Ausflihrungsform einer Glasrahmentir 2 sowie bei der
in den Fig. 18 und 19 dargestellten sechsten Ausfiih-
rungsform einer Glasrahmentlr 102 ist ebenfalls eine
zweiflligelige Ausfuihrung mit Standfliigel 5 und Gangfli-
gel 6 zu sehen, wobei deren Turblatter 7 jedoch einen
dreiseitigen Tlrblattrahmen 9 aufweisen.

[0029] Eineinden Fig. 5 und 6 gezeigte dritte Ausfiih-
rungsform einer Glasrahmentir 3 sowie eine in den Fig.
20 und 21 gezeigte siebte Ausfiihrungsform einer Glas-
rahmentur 103 ist einfligelig mit nur einem Turblatt 7
ausgebildet, wobei dieses Tirblatt 7 den vierseitigen Tar-
blattrahmen 8 aufweist.

[0030] Und eine vierte Ausfihrungsform einer Glas-
rahmentir 4 in einfliigeliger Ausfiihrung, wobei das Tur-
blatt 7 den dreiseitigen Turblattrahmen 9 aufweist, ist in
den Fig. 7 und 8 dargestellt. Die Fig. 23 und 24 zeigen
eine achte Ausfiihrungsform einer Glasrahmentiir 108,
die eine Abwandlung der vierten Ausfliihrungsform 4 dar-
stellt und ebenfalls einfliigelig mit dreiseitigem Turblatt-
rahmen 9 ausgebildet ist.

[0031] Alle Turen 1 -4, 101 - 104 weisen eine Zarge
10 mit je einem ersten vertikalen Zargenstab 11 und ei-
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nem zweiten vertikalen Zargenstab 12 und einem hori-
zontalen Zargenstab 13 auf.

[0032] Die Tirblattrahmen 8, 9 weisen jeweils einen
ersten vertikalen Rahmenholm 14, einen zweiten verti-
kalen Rahmenholm 15 und einen oberen horizontalen
Rahmenholm 16 auf. Der vierseitige Turblattrahmen 8
weist zusatzlich noch einen unteren horizontalen Rah-
menholm 17 auf.

[0033] Samtliche Zargenstabe 11 - 13 und Rahmen-
holme 14 - 17 sind aus Holzwerkstoffen aufgebaut. Ein-
gesetzt werden Massivholz oder lamelliertes Holz oder
keilverzinkte Holzer.

[0034] Die Turblatter 7 sind jeweils durch wenigstens
zwei oder mehrere Tirbander 18, die an beliebigen Stel-
len entlang eines der vertikalen Rahmenholme 14 an-
greifen, an der Zarge 10 befestigt.

[0035] Der Turblattrahmen 8, 9 einer erfindungsgema-
Ren Feuerschutztir umfasst jeweils eine Glasscheibe
20. In bevorzugter Ausfiihrung ist die Glasrahmentur 1 -
4 als T30-Feuerschutztiir ausgebildet, die einer Feuer-
beaufschlagung von einer Seite aus mindestens 30 Mi-
nuten Stand halt. Hierzu ist die Glasscheibe 20, wie sich
insbesondere aus den Schnittdarstellungen der Fig. 9-15
ergibt, als mehrlagige Brandschutzscheibe 21 ausgebil-
det. Hierzu werden in den gezeigten Ausfiihrungsformen
Brandschutzscheiben ausgewahlt, die sich durch beson-
dere Steifheit und Unempfindlichkeit gegentiber Bela-
stungen auszeichnen. Ein Beispiel hierflr ist eine Brand-
schutzscheibe, welche unter dem Markennamen "Con-
traflam" von der Fa. Vetrotech Saint-Gobain Deutschland
GmbH angeboten wird. Bei derartigen Brandschutzgla-
sern sind die Einzelscheiben gehartet ausgebildet, bei-
spielsweise als Einscheibensicherheitsglas ausgebildet,
und Uber Abstandshalter - nicht dargestellt - von aulen
unsichtbar miteinander fixiert. In den abgebildeten Hohl-
rdumen ist dann Brandschutzgel eingefillt. Der Ab-
standshalter in den verwendeten Scheiben kann, muss
aber nicht vorhanden sein. Eine andere brauchbare
Brandschutzscheibe hat verschieden dicke Glasschei-
ben, wobei eine dickere, wahlweise gehartete Innen-
scheibe von dinneren dufReren Scheiben umgeben ist.
Allgemein werden in den gezeigten Ausflihrungsbeispie-
len Scheiben verwendet, deren maximal zuldssige Bie-
gespannung mindestens 45 N/mm?2 betragt.

[0036] Die in den Figuren 9 bis 15 gezeigten Gegen-
stand fallt nicht unter die beigefiigte Anspriiche. Es han-
delt sich bei diesen Ausflihrungsbeispiele um einen
Stand der Technik, der das Verstandnis der Erfindung
erleichtert.

[0037] Wie sich aus den Vertikalschnitten gemaf den
Fig. 9 bis 15 ergibt, sind die Zargenstabe 11 - 13 jeweils
L-Profilférmig mit einem Steg 24 und einem an einem
Ende davon abragenden Schenkel 25 ausgebildet. In
dem durch den Steg 24 und den Schenkel 25 aufge-
spanntem Hohlraum ist dann jeweils ein Rahmenholm
14 - 16 des Turblattrahmens 8, 9 vollstandig aufgenom-
men. Genauer gesagt sind bei der ersten bis vierten Aus-
fuhrungsform jeweils sdmtliche den Zargenstaben 11 -
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13 zugeordnete Rahmenholme 14 bis 16 vollstédndig auf-
genommen, auch der jeweils obere Rahmenholm 16.
Dies gilt selbstverstandlich nicht fur den jeweils dem an-
deren Fligel zugewandten zweiten vertikalen Rahmen-
holme 15 der zweifliigeligen Glasrahmenturen 1, 2 und
101, 102. Die funfte bis achte Ausfihrungsform stellt je-
weils eine Abwandlung der ersten bis vierten Ausfih-
rungsform dahingehend dar, dass die horizontalen Rah-
menholme 16 und 17 des Turblattrahmens 8, 9 aus rein
optischen Griinden dicker ausgefiihrt sind. Eine Ande-
rung in der Funktion der horizontalen Rahmenholme 16,
17 der funften bei achten Ausfiihrungsform ergibt sich
verglichen mit der Funktion dieser Rahmenholme 16, 17
bei der ersten bis vierten Ausfiihrungsform nicht.
[0038] Auch die Rahmenholme 14 - 17 des Trblatt-
rahmens 8, 9 sind L-profilférmig mit einem Steg 26 und
einem Schenkel 27 ausgebildet. Beispielhafte Ausmalie
sind eine Gesamtbreite D,, des Zargenstabs von ca. 64
mm und eine Dicke D5, des Zargen-Stegs von ca. 30
mm, eine Gesamtbreite B3 von ca. 30 mm fir die Rah-
menholme 14 - 17 mit Breiten By, und By, von je ca. 15
mm fur den Rahmen-Steg 26 und den Rahmen-Schenkel
27 (siehe Fig. 10). Diese Werte kdnnen um = 5 mm ab-
weichen.

[0039] An den sich gegeniberliegenden Seiten der
Stege 24, 26 von Zarge 10 und Turblattrahmen 8, 9 sind
wahlweise Brandschutzeinleimer 30 in eine entspre-
chende Ausnehmung flachenbiindig eingebracht. Der
Brandschutzeinleimer 30 hat jeweils eine untere Schicht
31 aus im Brandfall aufschdumendem (intumeszieren-
den) Material und eine Deckschicht 32, welche ansichts-
gleich zu dem Holz der Zarge 10 und des Turblattrah-
mens 8, 9 ist.

[0040] Im folgenden wird nun anhand der Darstellung
gemaf Fig. 9- 14 der Aufbau des Glasrahmen-T(urblattes
7 naher erlautert. In den durch den Steg 26 und den
Schenkel 27 aufgespannten Hohlraum ist der Randbe-
reich der Glasscheibe 20 eingesetzt und Gber Hinterklot-
zungen 33 - dies sind zum Beispiel kleine Holzkl6tze - in
passendem Abstand zu den einzelnen Rahmenholmen
14 - 17 gehalten. An dem freien Ende des Steges 26 ist
eine Glasleiste 34 befestigt. Die Befestigung der Glas-
leiste 34 erfolgt durch verdecktes Nageln, durch An-
schrauben oder durch Verkleben. Die Glasleiste 34 hat
vorzugsweise in Dicke und Breite die gleichen Abmes-
sungen wie der Schenkel 27, so dass die Kombination
aus Glasleiste 34 und Rahmenholme 14 - 17 ein U-Profil
aus Holzwerkstoff bildet, welches den Randbereich der
Glasscheibe 20 umgreift.

[0041] Im gesamten Umgreifungsbereich und auf der
gesamten Lange des Glasscheibenrandes ist zwischen
der Glasscheibe 20 und der Kombination aus Rahmen-
holme 14 - 17 und Glasleiste 34 ein Dichtungsmaterial
36 mit Kleberfunktion oder ein Kleber eingesetzt. Hier-
durch wird der Glasscheibenrand grofRflachig und fest
mit dem U-Profil des Turblattrahmens 8, 9 verbunden. In
den meisten Fallen und den meisten GréR3en reicht diese
Verbindung zur Versteifung des Turblattes 7 wahrend
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des gesamten Betriebes der Tuir 1 -4, 101 - 104 aus. Bei
besonders hohen und breiten Tiren kdnnen wahlweise
auch Metallverstarkungsleisten 38, 40 vorgesehen sein.
Ein erste Metallleiste 38 ist in den dargestellten Ausfiih-
rungsbeispielen als T-profilférmige Leiste ausgebildet,
welche in entsprechende Ausnehmungen an dem Rah-
menholm 14 - 17 eingesetzt ist. Zuséatzlich oder alternativ
kann auch noch eine zweite Metallleiste 40 in Form eines
U-Profils den Rand der Glasscheibe 20 umgreifend vor-
gesehen sein.

[0042] In Fig. 10 ist eine Ausfiihrung des vierseitigen
Turblattrahmens 9 gezeigt, bei der der untere horizontale
Rahmenholm 17 in Rauchschutz- und/oder Schall-
schutzausfiihrung mit einer Bodendichtung 42 versehen
ist. In diesem Fall ist der untere horizontale Rahmenholm
17 etwas breiter ausgefihrt und in dem Beispiel in etwa
von seiner Breite her vergleichbar mit der Breite des je-
weiligen Zargenstabes 11 - 13. Dieses Ausfiihrungsbei-
spiel fallt nicht unter die beigefligte Anspriiche.

[0043] In Fig. 11 ist eine Rauchschutz- und/oder
Schallschutzausfiihrung bei dem dreiseitigen Tirblatt-
rahmen 9 dargestellt. In diesem Fall ist ein S-férmiges
Metallprofil 44 am unteren Glasscheibenrand befestigt,
so dass die Bodendichtung 42 auch bei dem dreiseitigen
Turblattrahmen 9 einsetzbar ist. Dieses Ausfihrungsbei-
spiel fallt nicht unter die beigefiligte Anspriiche.

[0044] Fig. 12 zeigt den dreiseitigen Turblattrahmen 9
mit einem wahlweisen einfachen Abschluss mittels eines
metallenen U-Profil 45 zum Schutz der unteren Glaskan-
te. Dieses Ausfluhrungsbeispiel fallt nicht unter die bei-
gefligte Anspriiche.

[0045] Fig. 13 zeigt einen Horizontalschnitt durch die
beiden zweiflligeligen Glasrahmentiren 1, 2. Dieses
Ausfiihrungsbeispiel fallt nicht unter die beigefligte An-
spriiche. Abweichend von der Darstellung in Fig. 13 kann
in dem Turspalt zwischen Standfliigel 5 und Gangfligel
6 ebenfalls die an den bandseitigen vertikalen Randern
gezeigten Kombinationen von Brandschutzeinleimern
30 vorhanden sein. Der Brandschutzeinleimer 30 kann
einseitig oder beidseitig vorhanden sein. Im Standfliigel
5 ist noch eine Treibriegelfihrung 46 dargestellt. Im
Gangfliigel 6 ist gestrichelt eine Schlosstasche 48 dar-
gestellt. Die Schlosstasche 48 ist durch ein auf den ver-
tikalen Rahmenholm 14 auf der der Glasscheibe 20 zu-
gewandten Seite aufgesetztes Schlossgehduse aus
Holzwerkstoff gebildet. Bei der Herstellung wird dabei so
vorgegangen, dass der Rahmenholm und das Schloss-
gehause zunachst aus dem vollen Massivholz miteinan-
der verleimt werden und anschlieRend von der Schmal-
seite aus eine Schlosstasche eingefrast wird.

[0046] Aufgrund der Befestigung des Turblattrahmens
8, 9 mittels Verklebung mit dem Glasscheibenrand tra-
gen die L-profilférmige Rahmenholme zu einer Verstei-
fung gegenulber auf die Glasscheibe wirkenden Quer-
kraften bei. Die in vertikaler Richtung und damit in Rich-
tung der Ebene der Glasscheibe 20 wirkenden Gewichts-
krafte kdnnen auch durch die Glasscheibe mit aufgenom-
men werden und durch die groflachige und umgreifende
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Verbindung mit dem Turblattrahmen auf diesen Ubertra-
genwerden. Auf diese Weise kann man den Turblattrah-
men insgesamt sehr schmal ausbilden. Der Tirblattrah-
men kann so - muss aber nicht - auch weniger als 40 mm
breit- gemessen entlang der Tlirebene - ausgebildet wer-
den. Beispielsweise betragt die Breite B, des Schenkel
27 weniger als etwa 30 mm. Die Breite By, Schenkels
27 betragt in einer Ausfihrungsform beispielsweise nur
etwa 15 mm (+10%). Auch die Dicke Bt des Steges 25
kann sehr schmal, beispielsweise weniger als etwa 30
mm ausgebildet sein. In einem Ausfiihrungsbeispiel ist
die Dicke B14 ungefahr gleich der Breite By, des Schen-
kels 27. Beispielsweise betragt die Dicke By Steges 25
in einer Ausfiihrungsform nur etwa 15 mm (+=10%). Bei
der genannten Ausfiihrungsform ergabe dies eine sicht-
bare Breite B15 von nur etwa 30 mm. Abweichungen von
den hierlediglich rein beispielhaft genannten Werten sind
selbstverstandlich mdglich.

[0047] Das vorgesagte gilt auch fiir die fiinfte bis achte
Ausfiihrungsform, bei der die beiden vertikalen Rahmen-
holme 14 und 15 genauso wie bei der ersten und vierten
Ausflihrungsform ausgefiihrt sind. Bei dieser flinften bis
achten Ausfiihrungsform ist lediglich aus optischen
Grinden eine groRere Friesbreite, also eine grofere
Rahmenholmbreite durch Vergréferung der Dicke des
Steges der L-formigen Rahmenholme vorgesehen.
[0048] So geringe Rahmenholmdicken werden insbe-
sondere durch die folgende Verfahrensweise bei der Her-
stellung der Glasrahmenturblatter erreicht:

[0049] Die Ausbildung der Rahmenholme und Verkle-
bung mit der Glasscheibe erfolgt derart, dass in der Pra-
xis bei Verbiegung des Glasrahmentirblattes mit einge-
setzter und verbundener Scheibe die maximale Biege-
spannung (Zugfestigkeit) in der Glasscheibe hdchstens
30 N/mm?2, vorzugsweise héchstens 18 N/mm2 und am
meisten bevorzugt héchstens 10 N/mm?2 betragt. Damit
kénnen dann Glasscheiben mit einer maximalen Biege-
spannung oder Zugfestigkeit von 45 N/mm?2 verwendet
werden. Hierzu wird das Glasrahmenturblatt mit einer
definierten Kraft ausgebogen und die Auslenkung am
Glas gemessen. Uber Kennwerte der jeweils eingesetz-
ten Scheiben lasst sich dann die Biegespannung in der
Scheibe berechnen. Ohne vorliegende Kennwerte er-
folgt die Berechnung nach der Methode der finiten Ele-
menten. Liegt der so ermittelte maximale Biegespan-
nungswert oberhalb der genannten Werte oder, bei spe-
zielleren Scheiben, die gréfRere mechanische Spannun-
genaushalten, oberhalb von etwa 2/3 bis 4/5 der maximal
zulassigen Biegespannung, dann wird die Holzrahmen-
konstruktion durch dickere Rahmenmaterialien oder
wahlweise Verstarkungsleisten oder eine starkere und/
oder grof¥flachigere Verklebung verstarkt. Liegt der er-
mittelte maximale Biegespannungswert weit unterhalb
der oben genannten Werte, zum Beispiel weniger als et-
wa 1/5 oder % der maximalen Bruchspannung, dann
kann der Rahmenholm schlanker ausgeflihrtwerden, um
eine grolere sichtbare Glasflache zu erhalten. Spezielle
gehartete Glaser, wie TVG, ESG oder VSG sind fir weit-



11 EP 1 657 397 B1 12

aus héhere maximale Biegespannungen oder Zugfestig-
keiten geeignet. Wird eine Spezialscheibe, wie zum Bei-
spiel eine Brandschutzscheibe aus oder mit solchen Gla-
sern gebildet, kdnnen unter Verwendung der Tragfahig-
keit des Glases schmalere Rahmenholme realisiert wer-
den.

[0050] Bei der Konstruktion und dem Aufbau der hier
beschriebenen Glasrahmenturblatter wird die maximale
Dicke der Holz-Rahmenholme an die maximale Biege-
spannung der benutzten Scheibe angepasst und so mi-
nimiert. Versuche haben gezeigt, dass hier bei einer Viel-
zahl einsetzbarer unterschiedlicher Scheiben eine er-
staunlich geringe Rahmenholmdicke vorgesehen wer-
den kann, und dies auch bei Verwirklichung einer Brand-
schutz- oder Rauchschutzfunktion.

[0051] InFig. 15ist noch die Befestigung des Tirban-
des 18 zwischen dem Turblatt 7 und der Zarge 10 dar-
gestellt. Eine Bandebefestigungseinrichtung 50 zum Be-
festigen eines tlrblattseitigen Bandlappens 52 weist
mehrere Gewindemuffen 53 auf, die in quer durch den
Steg 26 greifende mit geringerem Durchmesser gefer-
tigte Bohrungen eingetrieben sind, so dass sie sich mit
einer geriffelten oder mit Rippen versehenen Aul3enfla-
cheindem Holz festkrallen. In diese Gewindemuffen sind
entsprechend der geringen Dicke des Steges 24 kurz
bemessene Senkkopfschrauben 56 eingedreht, die die
turblattseitigen Bandlappen 52 flachenbiindig in einer
entsprechenden Ausfrasung auf der der Glasscheibe
entgegengesetzten Seite des vertikalen Rahmenholms
14, 15 befestigen.

[0052] An der Zarge 10 ist an dem freien Ende des
Steges 24 in eine passende Ausfrdsung eine Bandauf-
nahmetasche 54 aufgenommen, in welcher der zargen-
seitige Bandlappen 55 befestigt ist. Hier wird ein Grof3teil
der Dicke des ebenfalls mdglichst schmal ausgebildeten
zargenseitigen Steges 24 durch die Bandaufnahmeta-
sche 54 besetzt.

[0053] Die Dicke D,y des zargenseitigen Steges 24
entsprichtin dem gezeigten Ausfihrungsbeispiel in etwa
der sichtbaren Breite B3 des Tlrblattrahmens 8. Insbe-
sondere ist der zargenseitige Schenkel 25 so breit be-
messen, dass er den gesamten Turblattrahmen 8 bei ge-
schlossener Glasrahmentiir 1-4 (iberdeckt. Beispielhafte
Werte fur die Dicke Dz, des Steges 24 und die Gesamt-
dicke Dy, des Zargenstabes 11-13 liegen in Bereichen
zwischen etwa 50 bis 100 mm.

Bezugszeichenliste:
[0054]

Glasrahmentir
Glasrahmentir
Glasrahmentir
Glasrahmentlr
Standflugel
Gangfligel
Tarblatt
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8 vierseitiger Turblattrahmen

9 dreiseitiger Tirblattrahmen

10 Zarge

11 erster vertikaler Zargenstab

12 zweiter vertikaler Zargenstab
13  horizontaler Zargenstab

14 erster vertikaler Rahmenholm
15  zweiter vertikaler Rahmenholm
16  oberer horizontaler Rahmenholm
17  unterer horizontaler Rahmenholm
18  Turbander

20 Glasscheibe

21 Brandschutzscheibe

22  Einzelscheiben

24  Steg (Zarge)

25  Schenkel (Zarge)

26  Steg (Turblatt)

27  Schenkel (Tlrblatt)

30 Brandschutzeinleimer

31 Brandaufschaumer

32  Deckschicht

33  Hinterklotzungen

34 Glasleiste

36  Dichtungsmaterial mit Klebefunktion oder Kleber
38 Metallleiste

40  U-Profil

42  Bodendichtung

44  S-férmiges Metallprofil

45  U-Profil

46  Treibriegelfihrung

48  Schlosstasche

50 Bandbefestigungseinrichtung
52  tirblattseitiger Bandlappen

53 Gewindemuffe

54  Bandaufnahmetasche

55  zargenseitiger Bandlappen

56  Senkkopfschrauben

101 Glasrahmentr
102  Glasrahmentir
103  Glasrahmentir
104  Glasrahmentir
Patentanspriiche

1. Glasrahmen-Turblatt (7) fur eine Feuerschutztir (1
-4,101 - 104), mit einem Tirblattrahmen (8, 9) aus
Rahmenholmen (14-17) auf der Basis von Holzwerk-
stoffen und mit einer in dem Turblattrahmen (8, 9)
aufgenommenen Glasscheibe (20, 21), wobei an
dem Turblattrahmen (8, 9) Turbander (18) zur Ein-
leitung der Gewichtskraft des Tulrblattes (7) in eine
Zarge (10) anzuordnen sind, wobei die Rahmenhol-
me (14-17) jeweils fest mit dem Glasscheibenrand



13 EP 1 657 397 B1 14

verklebt sind, und wobei die Glasscheibe (20, 21)
aus einer Mehrzahl von Einzelscheiben (22) gebildet
ist, die durch Abstandshalter fest miteinander fixiert
sind und/oder die verschiedene Dikken aufweisen
und/oder die gehartet sind und/oder die aus Ein-
scheibensicherheitsglas oder Verbundscheibensi-
cherheitsglas gebildet sind,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Rahmenholme (14-17) an der Glasscheibe
(20, 21) so befestigt sind,

dass die Glasscheibe (20, 21) als mittragendes Ele-
ment dient,

und wobei ein Hohlraum zwischen den Einzelschei-
ben mit Brandschutzgel gefillt ist.

Glasrahmen-Tirblatt nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Verklebung auf der gesamten Lange des
Glasscheibenrandes vorhanden ist

Glasrahmen-Tdurblatt nach einem der voranstehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Verklebung zuséatzlich an durch den Rah-
menholm (14, 17) und/oder eine Glasleiste (34) des-
selben Giberdeckten Randbereichen der Breitseiten
der Glasscheibe (20, 21) erfolgt.

Glasrahmen-Trblatt nach einem der voranstehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass alle oder einige oder wenigstens einer der Rah-
menholme (14-17) ein L-Profil mit einem Steg (26)
und einem davon abragenden Schenkel (27) aufwei-
sen.

Glasrahmen-Tdrblatt nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass an dem dem Schenkel (27) gegeniiberliegen-
den Ende des L-Profils eine Glasleiste (34) ange-
ordnet ist.

Glasrahmen-Tdrblatt nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Glasleiste (34) in Form und Abmafen an
den Schenkel (27) angepasst ist, so dass der mit
Glasleiste (34) versehene Rahmenholm (14-17) ins-
gesamt eine U-Profilform aufweist.

Glasrahmen-Trblatt nach einem der Anspriiche 4
bis 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass ein turblattseitiger Bandlappen (52) eines Tir-
bandes (18) an dem Steg (26) eines vertikalen Rah-
menholmes (14) auf dessen der Glasscheibe (20)
abgewandten Seite mittels einer Bandbefestigungs-
einrichtung (50) befestigt ist.
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8.

10.

11.

12.

13.

14.

Glasrahmen-Turblatt nach einem der Anspriiche 1
bis 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass ein turblattseitiger Bandlappen (52) eines T(r-
bandes (18) an der der Glasscheibe (20) abgewand-
ten Seite eines vertikalen Rahmenholmes (14) mit-
tels einer Bandbefestigungseinrichtung (50) befe-
stigt ist.

Glasrahmen-Turblatt nach einem der Anspriiche 7
oder 8, dadurch gekennzeichnet,

dass der tiurblattseitige Bandlappen (52) in einer
passenden Ausnehmung flachenbiindig mit der der
Glasscheibe (20) abgewandten Seite aufgenommen
ist.

Glasrahmen-Turblatt nach einem der Anspriiche 7
bis 9,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Befestigungseinrichtung (50) wenigstens
eine Gewindemuffe (53) umfasst, die von der der
Glasscheibe (20) zugewandten Seite des Rahmen-
holmes (14) her in eine Offnung klemmend einge-
schlagen ist, und wenigstens eine Schraube, vor-
zugsweise eine Senkkopfschraube (56), die von der
der Glassscheibe (20) abgewandten Seite her in die
Gewindemuffe (53) zur Befestigung des Tilrbandes
(18) eingeschraubt ist.

Glasrahmen-Turblatt nach einem der voranstehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,

dass zwei seitliche vertikale Rahmenholme (14, 15)
und ein oberer horizontaler Rahmenholm (16) vor-
gesehen sind und dass an der Unterseite des Glas-
rahmen-TUrblattes kein Rahmenholm vorhandeniist.

Glasrahmen-Trblatt nach einem der Anspriiche 1
bis 10,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Turblattrahmen (8) insgesamt vier Rah-
menholme (14-17) aufweist, die die Glasscheibe
(20) allseitig umrahmen.

Glasrahmen-Turblatt nach einem der voranstehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Tirblattrahmen (8) derart ausgebildet und
mit der Glasscheibe (20) verbunden ist, dass bei
Ausbiegung der Gesamtkonstruktion unter den auf
Turblatter in der Praxis einwirkenden Lasten eine
maximale Biegespannung in der Glasscheibe von
30 N/mm2, vorzugsweise 18 N/mm?2, weiter bevor-
zugt 10 N/mm2 nicht tGberschritten wird.

Glasrahmen-Turblatt nach einem der voranstehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,

dass der Tirblattrahmen (8) derart ausgebildet und
mit der Glasscheibe (20) verbunden ist, dass bei
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Ausbiegung der Gesamtkonstruktion unter den bei
Brandversuchen auftretenden Kraften eine maxima-
le Spannung von ca. Y2 bis ¥4 der maximal fir die
verwendete Glasscheibe zuldssigen Zugfestigkeit
nicht Gberschritten wird.

Glasrahmen-Turblatt nach einem der voranstehen-
den Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass zwischen der Glasscheibe (20) und einem
Rahmenholm (14-17) wenigstens eine Verstar-
kungsleiste (38, 40) aus gegeniliber Holzwerkstoffen
steiferem Nichtholzmaterial, insbesondere aus feu-
erbestéandigem Material wie Metall vorgesehen ist.

Glasrahmen-Trblatt nach Anspruch 15,

dadurch gekennzeichnet,

dass an der der Glasscheibe (20) zugewandten Sei-
te des Rahmenholmes (14-17) eine zur Verstarkung
profilierte Metallleiste (38) befestigt ist.

Glasrahmen-T(rblatt nach einem der Anspriiche 15
oder 16,

dadurch gekennzeichnet,

dass an der Glasscheibe (20) ein den Scheibenrand
umfassendes Metallprofil (40) vorgesehen ist.

Glasrahmen-Turblatt nach einem der voranstehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass an der der Glasscheibe (20) abgewandten Sei-
te eines Rahmenholmes (14-17) ein Brandschutz-
einleimer (30) mit einem Streifen aus im Brandfall
aufschaumenden Material (31) und einerin der Optik
an den Rahmenholm angepassten Deckschicht (32)
befestigt ist.

Glasrahmen-Turblatt nach einem der voranstehen-
den Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Rahmenholme (14-17) aus Massivholz,
aus lamelliertem Holz und/oder keilgezinktem Holz
gebildet sind.

Glasrahmen-Turblatt nach einem der voranstehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass jeder der Rahmenholme (14-17) von einer
breitflachigen Sichtseite gesehen eine Gesamtbrei-
te von hdchstens 50 bis 40 mm haben.

Glasrahmentir (1-4) mit einer Zarge (10) und we-
nigstens einem Glasrahmen-T{rblatt (7) nach einem
der voranstehenden Anspriiche.

Glasrahmentlr nach Anspruch 21,
dadurch gekennzeichnet,
dass im SchlieRzustand der Tir (1-4) die Zarge (10)
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28.

29.
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auf der Gegenbandseite wenigstens einen der Rah-
menholme (14-17) vollstandig tGiberdeckt.

Glasrahmentir nach einem der Anspriiche 21 oder
22,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Zarge (10) Zargenstébe (11-13) auf der
Basis von Holzwerkstoffen hat.

Glasrahmentlr nach Anspruch 23,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Zargenstabe (11-13) aus Massivholz, aus
lamelliertem Holz und/oder keilgezinktem Holz ge-
bildet sind.

Glasrahmentir nach einem der Anspriiche 21 bis 24,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Zarge (10) wenigstens einen L-profilférmi-
gen Zargenstab (11-13) mit einem Steg (24) und ei-
nem Schenkel (25) hat.

Glasrahmentir nach Anspruch 25,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Schenkel (25) des Zargenstabes (11-13)
den unmittelbar benachbarten Rahmenholm (14-17)
des Glasrahmen-Turblattes (7) Gberdeckt.

Glasrahmentur nach einem der Anspriiche 25 oder
26,

dadurch gekennzeichnet,

dass an dem schenkelfreien Ende des Zargenstab-
Steges (24) auf der Bandseite eine Bandaufnahme-
tasche (54) zur befestigenden Aufnahme eines zar-
genseitigen Bandlappens (55) eines Tirbandes (18)
vorgesehen ist.

Glasrahmentir nach einem der Anspriiche 21 bis 27,
dadurch gekennzeichnet,

dass an der dem Tirblatt (7) zugewandten Schmal-
seite eines Zargenstabes (11-13) ein Brandschutz-
einleimer (30) mit einem Streifen aus im Brandfall
aufschdumenden Material (31) und einerin der Optik
an den Zargenstab angepassten Deckschicht (32)
befestigt ist.

Verfahren zur Herstellung eines Glasrahmen-Tr-
blattes bzw. einer Glasrahmentir nach einem der
voranstehenden Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass im Biegeversuch durch Verbiegung eines zu-
sammengesetzten Probe-Tlrblattes die maximale
Biegespannung der Glasscheibe unter normalen
Belastungen ermittelt wird und die Dicke des Tir-
blattrahmens derart gering ausgewahlt wird, dassim
Biegeversuch Biegespannungen von 8 bis 30
N/mm?Z erreicht werden.
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Claims

Framed glass door leaf (7) for a fire door (1-4,
101-104), having a door leaf frame (8,9) made of
frame capping beams (14-17) based on wooden ma-
terial and having a glass panel (20, 21) accommo-
dated inthe door leaf frame (8, 9), wherein door hing-
es (18) are to be arranged on the door leaf frame (8,
9) for directing the weight of the door leaf (7) into a
door box (10), wherein the frame capping beams
(14-17) are each firmly bonded to the glass panel
edge and wherein the glass panel (20, 21) is com-
posed of a plurality of individual panels (22) being
firmly secured to each other by spacers and/or hav-
ing different thicknesses and/or being hardened
and/or being composed of single-panel safety glass
or multi-panel safety glass,

characterized in that,

the frame capping beams (14-17) and the glass pan-
el (20, 21) are fastened in such a way that the glass
panel (20, 21) serves as a carrying element and
wherein a hollow space between the individual pan-
els is filled with fire-protection gel.

Framed glass door leaf according to claim 1,
characterized in that,

the bonding is present throughout the entire length
of the glass panel edge.

Framed glass door leaf according to one of the pre-
ceding claims,

characterized in that,

the bonding is additionally carried out on the bound-
ary area of the wide sides of the glass panel (20, 21)
which are overlapped by the frame capping beams
(14-17) and/or by a glass strip (34) of the same.

Framed glass door leaf according to one of the pre-
ceding claims,

characterized in that,

all or some or at least one of the frame capping
beams (14-17) comprise an L-shaped profile having
a web (26) and a bar (27) protruding therefrom.

Framed glass door leaf according to claim 4,
characterized in that,

a glass strip (34) is arranged on the side of the L-
shaped profile which is opposed to the bar (27).

Framed glass door leaf according to claim 5,
characterized in that,

the glass strip (34) is fitted to the bat (27) with regard
to shape and size, such that the frame capping beam
(14, 17) provided with the glass strip (34) has a U-
profile shape overall.

Framed glass door leaf according to any one of the
claims 4 to 6,
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10.

11.

12.

13.

characterized in that,

ahinge band (52) of adoor hinge (18) being arranged
on the side of the door leaf is secured to the web of
a vertical frame capping beam (14) on its side which
is distant from the glass panel (20) by means of a
hinge fastening device (50).

Framed glass door leaf according to any one of the
claims 1 to 6,

characterized in that,

ahinge band (52) of a door hinge (18) being arranged
on the side of the door leaf is secured to the side of
a vertical frame capping beam (14) which is distant
from the glass panel (20) by means of a hinge fas-
tening device (50).

Framed glass door leaf according to one of the pre-
ceding claims 7 or 8,

characterized in that,

the hinge band (52) being arranged on the side of
the door leaf is accommodated in flush with the side
remote from the glass panel (20).

Framed glass door leaf according to any one of the
preceding claims 7 to 9,

characterized in that,

the hinge fastening device (50) comprises at least
one threaded sleeve (53) that is tucked in a locking
fashion from a side of the frame capping beam (14)
facing the glass panel (20) into an opening in a pinch-
ing fashion, and at least one screw, preferably a
counter-sunk screw (56), that is screwed in from the
side distant of the glass panel (20) into the threaded
sleeve (53) for securing the door hinge (18).

Framed glass door leaf according to one of the pre-
ceding claims,

characterized in that,

two lateral vertical frame capping beams (14, 15)
and one upper horizontal frame capping beam (16)
are provided and that no frame capping beam is
present on the lower side of the framed glass door
leaf.

Framed glass door leaf according to any one of the
claims 1 to 10,

characterized in that,

the door leaf frame (8) comprises a total of four frame
capping beams (14-17) that frame the window panel
(20) from all sides.

Framed glass door leaf according to any one of the
preceding claims,

characterized in that,

the door leaf frame (8) is shaped and coupled to the
glass panel (20) such that a maximum bending
stress of 30 N/mm? for the glass panel, preferably
18 N/mm2, further preferably 10 N/mm?2 is not sur-



14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

19

passed when the entire structure is laterally buckled
due to a load applied in use.

Framed glass door leaf according to one of the claims
7 or 8,

characterized in that,

the door leaf frame (8) is shaped and secured to the
glass panel (20) such that approximately V2 to V4 of
the maximally allowed tensile strength of the em-
ployed glass panel is not surpassed when the entire
structure is laterally buckled under the application of
forces occurring during fire tests.

Framed glass door leaf according to any one of the
preceding claims,

characterized in that,

a reinforcement bead (38, 40) made of non-wooden
material, which is more rigid compared to wooden
material, preferably made of a fire resistant material
such as metal is provided between the glass panel
(20) and a frame capping beam (14-17).

Framed glass door leaf according to claim 15,
characterized in that,

a profiled metal rail (38) is attached to the side of the
frame capping beam (14-17) facing the window pan-
el (20) for reinforcing.

Framed glass door leaf according to claim 15 or 16,
characterized in that,

ametalrail (40) framing the edge of the window panel
(20) is provided.

Framed glass door leaf according to any one of the
preceding claims,

characterized in that,

a fire-protective concealed edge band (30) having a
strip (31) of material which is foaming in the case of
afire and a coating (32) adapted to the frame capping
beam with regard to appearance, is secured to the
side of the frame capping beam (14-17) distant from
the glass panel (20).

Framed glass door leaf according to any one of the
preceding claims,

characterized in that,

the frame capping beams (14-17) are made of solid
wood, laminated wood and/or finger-jointed wood.

Framed glass door leaf according to any one of the
preceding claims,

characterized in that,

each of the frame capping beams (14-17) viewed
from a broad visible face have a total width of at most
50 to 40 mm.

Framed glass door (1-4) having a door box (10) and
at least one framed glass door leaf (7) according to
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22,

23.

24,

25.

26.

27.

28.

29.

20
any one of the preceding claims.

Framed glass door according to claim 21,
characterized in that,

the door box (10) entirely covers at least one of the
frame capping beams (14-17) on the side of the op-
posing hinge in a closed state of the door (1-4).

Framed glass door according to claim 21 or 22,
characterized in that,

the door box (10) has door box posts (11-13) based
on wooden material.

Framed glass door according to claim 23,
characterized in that,

the door box posts (11-13) are made of solid wood,
laminated wood and/or finger-jointed wood.

Framed glass door according to any one of the claims
21 to 24,

characterized in that,

the door box (10) comprises at least one door box
post (11-13) having an L-profile shape and compris-
ing a web (24) and a bar (25).

Framed glass door according to claim 25,
characterized in that,

the bar (25) of the door box post (11-13) covers the
directly neighbouring frame capping beam (14-17)
of the framed glass door leaf (7).

Framed glass door according to any one of the claims
25 to 26,

characterized in that,

a hinge accommodation pocket (54) configured to
fixedly accommodate the hinge band (55) of a door
hinge (18) being arranged on the door box side is
provided on the bar-free end of the door box posts
web (24) on the fire-side.

Framed glass door according to any one of the claims
21 to 27,

characterized in that,

a fire-protective concealed edge band (30) having a
strip (31) of material which is foaming in the case of
afire and a coating (32) adapted to the frame capping
beam with regard to appearance, is secured to the
side of a door box post (11-13) which is facing the
framed glass door leaf (7).

Method of manufacturing a framed glass door leaf
or rather a framed glass door according to one of the
preceding claims,

characterized in that,

the maximum pending stress of the glass panel is
determined under normal conditions in a bend test
by bending an assembled testing door leaf, and such
a small thickness of the door leaf frame is chosen in
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such a way that bending stresses of 8 to 30 N/mm?
are reached during the bend test.

Revendications

Panneau de porte de vitre encadrée (7) pour une
porte pare-feu (1 - 4, 101 - 104), avec un cadre du
panneau de porte (8, 9) composé de longerons de
cadre (14 - 17) fait a base de matériau en bois et
avec une vitre (20, 21) recue dans le cadre du pan-
neau de porte (8, 9), des paumelles (18) étant agen-
cées sur le cadre du panneau de porte (8, 9) pour
diriger la force du poids du panneau de porte (7)
dans un dormant (10), les longerons de cadre (14 -
17) entant fermement collés sur le bord de la vitre,
et la vitre (20, 21) étant composée d’une pluralité de
vitres individuelles (22) qui sont fermement fixées
par des entretoises et/ou qui comportent différentes
épaisseurs et/ou qui sont trempées et/ou qui sont
composeées de verre de sécurité mono-vitre ou de
verre de sécurité multi-vitre,

caractérisé en ce que

les longerons de cadre (14 - 17) sont attachés a la
vitre (20, 21) tel que la vitre (20, 21) sert comme
élément portant, une cavité entre les vitres indivi-
duelles (22) étant remplie de gel coupe-feu.

Panneau de porte de vitre encadrée selon la reven-
dication 1,

caractérisé en ce que

le collage est présent sur lalongueur entiére du bord
de la vitre.

Panneau de porte de vitre encadrée selon l'une des
revendications précédentes,

caractérisé en ce que

le collage est effectué également sur les bords la
bordée de la vitre (20, 22) étant couverts par le lon-
geron de cadre (14-17) et/ou par une baguette de
verre (34) de celui-ci.

Panneau de porte de vitre encadrée selon 'une des
revendications précédentes,

caractérisé en ce que

tous ou quelques ou tout de méme un des longerons
de cadre (14 - 17) comporte un profilé en L avec une
ame (26) et une branche (27) partant de celle-ci.

Panneau de porte de vitre encadrée selon la reven-
dication 4,

caractérisé en ce qu’

une baguette de verre (34) est agencée sur le bout
du profilé en L opposé de la branche (27).

Panneau de porte de vitre encadrée selon la reven-
dication 5,
caractérisé en ce que
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10.

11.

12.

22

la baguette de verre (34) est adaptée a la branche
(27) concernant la forme et les dimensions, tel que
le longeron de cadre (14-17) pourvu de la baguette
de verre (34) comporte en tout une forme d’un profilé
en U.

Panneau de porte de vitre encadrée selon I'une des
revendications 4 a 6, caractérisé en ce qu’une lan-
guette de paumelle (52) d’'une paumelle (18) est at-
tachée au coté du panneau de porte sur I'ame (26)
d’'un longeron de cadre vertical (14) détourné de la
vitre (20) par moyen d’un dispositif d'attachement de
paumelle (50).

Panneau de porte de vitre encadrée selon 'une des
revendications 1 a 6,

caractérisé en ce qu

une languette de paumelle (52) d’'une paumelle (18)
est attachée au coté d’un longeron de cadre vertical
(14) détourné de la vitre (20) par moyen d’un dispo-
sitif d’attachement de paumelle (50).

Panneau de porte de vitre encadrée selon I'une des
revendications 7 ou 8,

caractérisé en ce que

la languette de paumelle (52) du coté du panneau
de porte est regue de fagon coplanaire avec le coté
détourné de la vitre (20) dans une cavité correspon-
dante.

Panneau de porte de vitre encadrée selon 'une des
revendications 7 a 9,

caractérisé en ce que

le dispositif d’attachement de paumelle (50) com-
prend au moins un raccord fileté (53) qui, partant du
coté tourné vers la vitre (20) du longeron de cadre
(14), est enfilé dans un orifice de fagon coingante,
et au moins une vis, de préférence une vis noyée
(56), qui, partant du coté détourné de la vitre (20),
est vissée dans le raccord fileté (53) pour attacher
la paumelle (18).

Panneau de porte de vitre encadrée selon l'une des
revendications précédentes,

caractérisé en ce que

deux longerons de cadre latéraux verticaux (14, 15)
et un longeron de cadre supérieur horizontal (16)
sontprévus et que surla partie inférieure du panneau
de porte de vitre encadrée aucun longeron de cadre
n’est prévu.

Panneau de porte de vitre encadrée selon 'une des
revendications 1 a 10,

caractérisé en ce que

le cadre du panneau de porte (8) comporte quatre
longerons de cadre (14 - 17) en total, qui cadrent la
vitre (20) de tout coté.
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Panneau de porte de vitre encadrée selon 'une des
revendications précédentes,

caractérisé en ce que

le cadre du panneau de porte (8) est constitué de et
relié a la vitre (20) tel qu’une contrainte de flexion
maximale de 30 N/mm?2, de préférence 18 N/mm2,
enoutre de préférence 10 N/mm2, n’est pas excédée
lors du fléchissement de la construction entiere pen-
dant I'application des forces agissant sur des pan-
neaux de portes en pratique.

Panneau de porte de vitre encadrée selon 'une des
revendications précédentes,

caractérisé en ce que

le cadre du panneau de porte (8) est constitué de et
relié a la vitre (20) tel qu’une tension valant environ
de'2jusqu’a ¥ de la résistance en traction maximale
autorisée pour la vitre utilisée n’est pas excédée lors
du fléchissement de la construction entiére pendant
I'application des forces agissant sur des panneaux
de portes lors d’'un essai d'incendie.

Panneau de porte de vitre encadrée selon 'une des
revendications précédentes,

caractérisé en ce qu’

une baguette de renforcement (38, 40) faite d’'un ma-
tériau plus rigide que les matériau en bois, de pré-
férence faite de matériau ignifuge comme du métal,
estpourvue entre lavitre (20) etun longeron de cadre
(14-17).

Panneau de porte de vitre encadrée selon la reven-
dication 15, caractérisé en ce qu’

une baguette profilée en métal (38) est attachée
comme renforcement du coté du longeron de cadre
(14 - 17) tourné vers la vitre (20).

Panneau de porte de vitre encadrée selon 'une des
revendications 15 ou 16,

caractérisé en ce qu’

un profilé en métal (40) entourant le bord de la vitre
est prévu sur la vitre (20).

Panneau de porte de vitre encadrée selon 'une des
revendications précédentes,

caractérisé en ce qu’

un engluage pare-feu (30) avec une bande en ma-
tériau effervescenten cas d’incendie (31) etune cou-
che de couvrement (32) adaptée au longeron de ca-
dre sous I'aspect de son apparence est attaché au
coté d’'un longeron de cadre (14-17) détourné de la
vitre (20).

Panneau de porte de vitre encadrée selon I'une des
revendications précédentes,

caractérisé en ce que

les longerons de cadre (14 - 17) sont constitués de
bois massif, de bois lamellé et/ou de bois en queue
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28.

24
d’aronde.

Panneau de porte de vitre encadrée selon 'une des
revendications précédentes,

caractérisé en ce que

chaque longeron de cadre (14 - 17) a une largeur
totale vu d’'une face visible de grande étendue de 50
a 40 mm au maximum.

Porte de vitre encadrée (1 - 4) avec un dormant (10)
et au moins un panneau de porte de vitre encadrée
(7) selon I'une des revendications précédentes.

Porte de vitre encadrée selon la revendication 21,
caractérisée en ce que

le dormant (10) couvre au moins I'un des longerons
de cadre (14-17) totalement du coté d'une contre-
paumelle dans I'état fermé de la porte (1 - 4).

Porte de vitre encadrée selon 'une des revendica-
tions 21 ou 22,

caractérisée en ce que

le dormant (10) a des barres de dormant (11 - 13)
faites a la base d’'un matériau en bois.

Porte de vitre encadrée selon la revendication 23,
caractérisée en ce que

les barres de dormant (11-13) sont constituées de
bois massif, de bois lamellé et/ou de bois en queue
d’aronde.

Porte de vitre encadrée selon I'une des revendica-
tions 21 a 24,

caractérisée en ce que

le dormant (10) a au moins une barre de dormant
(11 - 13) en forme d’un profilé en L avec une ame
(24) et une branche (25).

Porte de vitre encadrée selon la revendication 25,
caractérisée en ce que

la branche (25) de la barre de dormant (11 -13) cou-
vre le longeron de cadre (14 - 17) du panneau de
porte de vitre encadrée (7) directement voisinant cel-
le-ci.

Porte de vitre encadrée selon I'une des revendica-
tions 25 ou 26,

caractérisée en ce qu’

une poche de réception de la paumelle (54) es pré-
vue pour la réception d’'une languette de paumelle
(55) d’'une paumelle (18) du bout dépourvu de bran-
che de I'adme (24) du dormant du coté du feu.

Porte de vitre encadrée selon I'une des revendica-
tions 21 a 27,

caractérisée en ce qu’

un engluage pare-feu (30) avec une bande en ma-
tériau effervescenten cas d’incendie (31) etune cou-
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che de couvrement (32) adaptée a la barre de dor-
mant (11 - 13) sous I'aspect de son apparence est
attaché au coté étroit de la barre de dormant (11 -
13) tourné vers le panneau de porte (7).

Procédé de fabrication d’'un panneau de porte de
vitre encadrée ou bien une porte de vitre encadrée
selon I'une des revendications précédentes,
caractérisé en ce qu’

une contrainte de flexion maximale est déterminée
sous des charges normales dans un essai de flexion
d’'un panneau de porte composée en tant qu’échan-
tillon et I'épaisseur du cadre de panneau de porte
muni d’une telle minceur qu’une contrainte de flexion
maximale entre 8 et 30 N/mm? est atteinte.

10

20

25

30

35

40

45

50

55

14

26



| o . 5

o s bt bt ot
) SalId4 auyo uajun
uawyoy J8jowyYds bijies-¢

aj1asuababpuog yosisuy

hw_sk suyo CH_CD
uswyoy sarowyas Biyjes-g

aj1aspung jyaisuy

uewyoy Jepwyas Lijles-y

8(1a5pung |YIsuy

uswyoy J3jowyos Bijias-y

EP 1 657 397 B1

ajtasuababpuog jyaisuy

) 55 ) ) .
i b en i = ¢ L u——
NN |\ N
N NP N
w ¥/ Hm /es* Op ~gi / m N
or~ | t~f| - oz oz |
il -oz- —ot — m “ ﬁ
N .
ad ) v

15



EP 1 657 397 B1

.

Sa1d4 euyo usjun

" vaunyoy saj0wyas Bi1as -g

aJ1asuababpuog jyoisuy

1~

N\)\m

EL)

S

T

L

oL

A

e oG

s8114 auyo uejun
uawyoy Jajowyas Bijies-¢

3)iaspung jydIsuy

vawypy sajowyds bijras -y

apesuababpung |yarsuy

£, . | 14

\> ! : —G

1019 i oo

o i

pn g i

g Y

s

4

5 by

uawyoy saj0wyds Gijies -y

ajiaspung |yasuy

16



EP 1 657 397 B1

211

AL T Al

\

{4%*//%"/2@/:7;///4:
G e
etete el

4o -

¥ s
Sqo | 3e

OFF
Z

17



EP 1 657 397 B1

20 ]

< T—20

18



EP 1 657 397 B1

20
a3
_________ L ¥ 11—
. e TSRARE M
L %
.
off |
AV

19



EP 1 657 397 B1

20



EP 1 657 397 B1

“
./%
N
i\
S

N7
NIZ i SR
- .
H—
L. UL
T
o)
."\.,N
h ~
)
~
-
‘\‘ .
lh —
_i\\_‘t
.
AU
4\\/8
obatatebmis
{ 2P ﬁ
&

21



EP 1 657 397 B1

\

A

E\.mw

v

beeeccewudd

/7 A LA
ﬂ\\@

N L7
A\

22



EP 1 657 397 B1

by

4 4B

1 . | )
EVN.C SN RS

‘4“/4 T SAARRTEEES

N N
b 3|
3

;M/r g

v

V

]
w.n.u.n...p.y.mmvﬁ///\, 29 |
,mr// 5

23



.Q.mw oy .@w , | Q.mw 9 .mw

$ata4 auyo uajun Sa2lJ4 auyo uljun

T S— ajiasuababpuog |yaisuy

aj1aspung JyMsuy

ajiaspung jyisuy

EP 1 657 397 B1

: “ s0jp N.uoam
}
R
+e
i 8w » i
H I L

24



EP 1 657 397 B1

sr it

S34 3u\yo uagun
aylasuababpuog yoisuy

1y

5010 ’ D
W~

Or~»

e T s
.

ceIIET e

&

14

72 bt

$3114 a0 udjuN
aj1aspung |ydisuy

r4

b
—.. ( 3010

oyl

anasuababpung jyoisuy

I
re by

) §

(i

300

N
1

W~

el

cpmearsteresan

o2 it

aj1aspuog [ydIsuy

5 4

| .

If
Al 1w’

CRTIATY

0¥y ‘

§¥~

301

sor””

25



EP 1 657 397 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

EP 0803634 A2 [0001] [0004] [0005] [0007] +  DE 1900986 A1 [0003]
+  DE 19515518 A1 [0002]

26



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

